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^îàui'l 8iaat8Vei^S88UNg àd»âeWl»i!lrtz« àl VààM»imm
des /»I /weilen »einllninK.

viß kl M à Nîltkil keiâtllliliZ às VàmMà Kkvilk-

MWllWIl iîit.

vas berniscke Volk gibt sick krakt seme» Leibst-
bestiminungsrecbts folgende

VeàLLUn^ :

I. ààki'iinàken. I. 8à<^iiin<>Ia^en.
Vrt. 1.

ver Kanton Lern ist ein dsmokratiscber kreistaat
und kin Lundesglied der scbwei^eriscben kidgenossen-
scbakt.

Vrt. 2.

vis Staatsgewalt berubt auk der Vesammtbeit des
Volkes. Lie wird unmittelbar durcb dis stimmberecb-
tigten Lürger und mittelbar durcb die vebörden und
dis IZeamten ausgeübt.

àt. 3.

In kantonalen Vugelegenkeiten sind stimmberecb-
tigt und wäblbar alle Lekwei^erbürgsr, welebe das
20. ^ltersjabr Zurückgelegt baben und seit 30 lagen, seit 60 lagen,
von der kinlags der àswsisscbrikten an gerecbuet,
im Kanton wobnbakt sind.

àt. 4.

Vom Ltimmrscbt und von der Wablbarkeit aus-
gescblossen sind:

1. diejenigen, welcbe durcb strakgeriebtlicbes vr-
tbeil in der bürgerlieben kbrenkäbigkeit eingestellt
oder derselben verlustig erklärt sind ;

2. die Levogteten;
3. die durcb die ölkentlicbe ^rmeupüsge dauernd

vnterstütsiten wäbrevd der vauer der vnterstiàung;
4. Veltstager bis ?u ibrer Wiedereinsetzung. Vie

da^u erkorderlicben vedingungen sollen erleiebtert
und bekörderlicb durcb Vesets kestgestellt werden.

VerbanälunKSn àss VerkassrmKsráss. — Délibérations ils là Oonstituants. 15!>
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kintwurt Ltsatsverkassung, wie er sue à ersten Lsrstliung iles
Vertassungsratiies Iiervorgsgangen ist.

^.rt. S.

vie Gesetzgebung vvir<I über den Brvverb tles

Ltaatsbürgerreckts und don Verhiebt auk dasselbe
die erkorderlieken Bestimmungen aukstellen. ver
Bürgorreebtserverb ist von der vorgängigen bliedor-
lassung im Ivantonsgekiet abbängig ^u maeben und
soll kür die ^ngekörigen anderer Kantone mögliebst
erleiebtort werden.

Vorbebalten bleibt die Bundesgeset^gebung über
den Brworb des Lebweixerbürgerreekts und «Ion Vor-
àbt auk dasselbe.

ll. lìclà^àiiA iiill! VffllviVtiili^iiiî^.
I. liss Volk.

a. Das Vorsâ^KAsree/^ ^à'ààe/
àt. k.

vas Vorseblagsreebt der Ztimmbereebtigten ^Initia-
tive) umkasst das Begekren naek Brlass, àkbebung
odor Abänderung oivos Vesàes odor oinos Dekretes
dos Vrosseu Batbes.

Derartige Begebren können in dor Borm dor ein-
kaeben Anregung oder dos ausgearbeiteten Bntivurks
gestellt werden.

vor Volksentsebeid muss stattünden, wenn 10,000
8timmbereebtigte ein solelios Logebren stellen, so-
körn dor Vrosse Batb demselben nielit entspriebt.
Bin solelier Volksentsebeid ist in dsr Begel ant den
vag dor erstkolgenden und spätestens der ?ivejt-
kolgenden regelmässigen Volksabstimmung anzuordnen.

vie Anregung, odor dor Bntnurk, ist vor der
Abstimmung immer dem Vrossen Batke t!U begut-
aebtevder Besoblusskassung im unterbreiten.

Bür den voll, dass ein von dem Vorseblagsreebt
der 8timmbereebtigten ausgegangener Vesàesenttvurk
^ur Abstimmung gelangt, bann der Vrosse Batb dem
Volke ausser seinem Vutaebten aueb einen abgeänderten
Butvvurk 2ur Bntsebeidung vorlegen.

Vrt. 7.

ver Volksabstimmung unterliegen:
1. Klle Besetze;
In .jedem Vesetö sind die Bestimmungen üu be-

^eiebnen, deren Volviebung dureb ein Dekret des
Vrossen Batbes oder dureb eine Verordnung des
Begierungsratbes ^u ordnen ist.

vor Brosse Batb ist berecbtigt, bei dsr Vorlage
eines Besetze« oder Leseblusses nebeu der Abstimmung

über das Banxe ausnabinsveise aueb eine solebe
über einzelne vbeile anzuordnen;

2. diejenigen Beseblüsse desBrossen Batbes, volebe
kür den gleieben Begenstand eine Besammtausgabe
von mebr als Br. 500,000 ?ur Bolge baben;

Z. Beseblüsse betreffend ^uknabmo von Vuleiben,
sokern solebe niebt^ur küoksablung bereits bestebender
iVnleiben dienen sollen; vorbebalten ist Krt. 9, Ailk. 12;

kdâniisrungs-mti âge iler Vorderatliungsâommlssion ?ur Zweiten
Lei stliung.

ll. >»l«l V0lli8Vl'!l!'tff>I»l?.

I. vus Volk.

Btreiebung dieses Falles.
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^ntwuni 8tu-ltsvs> tussung, wie er sus lien ersten kerstliung lies
Vertsssungsrutkes iienvei gegsngsn ist.

Adìinrienunlzssnti'kigs lien Vorderstkungskommissivn ?ur Zweiten
Verutkung.

4. )ede Drböbung der direkten Steuer über ?wei
vom ü'uusend dos Vermögens;

5. Vorseblüge der Stimmboreebtigten nueli Vrt. 6;
6. Verkussungsünderungell.

o. Dis KVa/îêe»^.

Vrt. 8.

Die Stimmboreebtigten wüklen iu eiuem einzigen
>VubIkreise

1. den uus sieben Nitgliedern bestebenden Regie-
rungsrutb,

2. die Nitgliedor des Stünderutbes uuf eiue Vints-
duuer vou 3 dubren.

Streiebung des ^rt. 8. ^Siebe ^.rt. Iti und ^.rt. 9

^iüer 13.)

2. ver Lrosso vatb^

Vrt. 9.

Dem Drossen Rutbe kommt 2u:
1. die Derutbuug uncì Loseblusslussung über ulle

Degenstüude, welebe der Volksubstimmung unterliegen;
2. die Derutkung uud Descblusskussung über deu

Lrluss vou Dekreten und Doseblüssen;
3. die uutbentisebe Auslegung von Deset^en;
4. der ^ksebluss oder die Denebmigung von Ver-

trügen mit den Xuntonen und dem Vuslunde nueb
Nu8sgg.be der ^rt. 7 und 9 der Dundesvorkussung,
insofern diese Vertrüge niebt einen Dogenstund der
Desetögebung betrelken;

3. die Ausübung der den Kuntonen dureb die
Vrt. 86, 89 und 93 der lZunclesverfussung einge-
rüumten Reebte (kegebren um Dinberufung der Lundos-
versummluug, Degebrell einer Abstimmung überLundes-
geset^e und Dundesbeseblüsso, Vorseblugsreebt) ;

6. die Verfügung über die ^Vsbrkrukt des Xuntovs,
soweit sie niebt dem Runde übertrugen ist;

7. die Oberuuksiebt über die Stuutsverwultung;
8. die Deststellung dos Mbrlieben Vorunsebluges

und die Steuerunluge innerbulb der unter Vrt. 7, ?itker4
bestimmten tZreniiö;

9. der Dntsebeid über Vusguben, welcbe Dr. 390,909
niebt übersteigen (vorbebulten bleibt àt. 21);

10. der Dntseboid über Verminderung des Xuxitul-
Vermögens des Stuutes;

11. die Sorge für ungesebmüierte Drbultung des

Stuutsvermögens und für ^weekmüssige Veuknung und
Verwendung seines Drtruges;

12. die Reseblusskussung über Vnloiben bebuks
Rüek^ublung bereits bestebender ^nleiben; vorbo-
bulten bleibt Vrt. 21 kür solebo Zeitweise Delduuf-
uubmen, die nuebweisbur innerbulb des luukendon
Reebnungs^ubres uus den Stuutseinnubmen Zurück-
be^ublt werden können;

13. die Vornubme der ikm dureb die Vertüssung
oder dureb die Gesetzgebung Zugewiesenen üblen;

14. der Dntsekeid über Resebwerden gegen die
>Vublon in den Drossov kutb, Regierungsrutb und
Stünderutb, sowie über lZescbwerden gegen die obersten
Verwultungs- und Doriektsbebörden;

15. der Dvtsebeid über Xompetenxstreitigkeiten
^wiscben den obersten Verwultungs- und Deriebts-
bebördeu;

2. vor Krosso kîutli.

13 u. die >Vubl der Stüuderütbe, sowie die übrigen
ibm dureb die Vert'ussung oder dureb die Doset!?-

gebung Zugewiesenen Nubien;
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s» tkwurLtastsvsrfsssung, wie «1° aus à ersten keratliung ries kbàiàrungsantrâge rien Vorbsratkungskvmmission ^ur Zweiten
Vertassungsrattiss hervorgegangen ist keratliung.

16. das keebt der ^innestie und der Legnadiguvg,
soweit dasselbe niebt durcb deset^ einer andern
Debörde übertragen wird;

17. die Ordnung seines desebäktsganges und seiner
innern Organisation.

àt. 10.

ver drosse katb dark die ibm dureb die Ver-
kassung namentliek Zugewiesenen Verriebtungen keiner
andern Lebörde übertragen.

Vrt. 11.

Die stimmböreebtigten Lürgsr der >Vablkreise
wäblen in gebeimer Vbstimmung naeb Nassgabe der
eiclgenössiseken Volksiiäblung auk je 3000 Leelen der
Levölkerung ibres Kreises ein Nitglied ill cien drossen
katb. Kins Lrueki5abl über 1500 Seelen bereebtigt
ebenfalls i^ur >Vabl eines Nitgliedes.

Vrt. 11a.
Dllvereinbar mit der Stelle viues Nitgliedes des

drossen katbes sind die Leamtungen eines kegieruvgs-
ratkes, Kegierungsstattbalters und àrtssebreibers,
sowie die Deamtungen eines Oberriebters, deriebts-
Präsidenten und deriebtssebreibers.

à 12.

Vile vier dabre tindet eille desammterneuerung
des drossen Katkes statt, die Vmtsdauer desselben
taugt ^eweilen dell 1. Lraebmonat an und endigt den
31. Nai des vierten daraut folgenden dabres.

Die Krneuvruugswableu sollen vor dem Ablaute
der ^mtsdauer stattfinden.

à 13.

In der Awisebenseit ledig gewordene Stellen des
drossen Kalbes sind spätestens bei der näebsten
Volksabstimmung wieder 2iu besetzen.

Vrt. 14.

àsserordentlieker >Veise findet eine desammt-
erneuerung des drossen Kalbes statt, wenn dieselbe
in einer ant kegebren von 10,000 Stimmbereebtigten
^u veranstaltenden Volksabstimmung von der Nebr-
beit der Stimmenden beseklossen wird.

^.rt. 15.
Ku Vorbandlungen und keseblüssen des drossen

katbes ist die àwesenbeit der Nebrbeit der Nit-
glieder erforderlieb.

Vrt. 16.

Die Sitzungen des drossen katbes sind ökkentlieb.
Kein Nitglivd dark kür seine keden in der Ver-

Sammlung geriektlieb belangt werden. Ks ist dafür
einmg dem drossen katbe verautwortlieb.

Vrt. 17.

deder deset^esentwurk ist vom drossen katbe
einer Zweimaligen keratbung xu unterwerfen und ^war
so, dass die Zweite krübestens ^wei Nonate vaeb der
ersten stattfindet. Vusgenommon sind die dureb Volks-
vorseblag eingebraebten Kutwürke, sowie die be2Üg-
lieben Vbänderungsvorsebläge des drossen katbes.



kbitmurt 8taatsveitassung, mis sr aus à ei sten ksrsàng îles
Vei fsssungsentmurfes bsrvorgsgangen ist.

3. Kemeinsobaktliolie kestimmungsn.

à 18.
Dus Stuutsgebiet virà kür à >Vublen in àeu

(-rossen kutb in mögliebst gleiebmüssige Kreise ein-
getdeilt unà ümur so, «lass in Mem Wulilkreise iu
cier Kegel niebt mebr als àrsi Vertreter nu vültlen
sinà.

Oie àsûbung àes Stimmreebtes ist mögliebst üu
erleiebtern.

Iu àer Kegel solleu kuntonule Volksubstimmungen
nur 2vvei Nul im àubr, im krübling unà iiu Herbst
stuttkinàen.

III. Vttll/ieliii»^ un«! Vii n
1. ver Kegierungsratb.

^.rt. üb
Der Regierungsrutb besorgt unà übervvuelit àie

gesummte Stuutsvervvultung.

iltrt. 20.

Nit ^eàer desammteimeuerung àes drossen kutbes
bnàet uueb eiue desummterveueruvg lies Regierung«-
rutkes stutt. In àer kwiseben^eit leclig gevoràene
Stellen sinà kür äsn Rest àer àitsperioàe vvieàer
!îu besetzen.

àt. 21.

vie Kompetenzen, àie Vukguben unà àie drguni-
sation àes ksgierungsruìbes bestimmt àus deset/.

2. lîegierungsststtbslter.

àrt. 22.

kür ^jeàen VmtsbeNrk nubien àie Stiminbereeb-
tigteu einen Regisrungsstuttbulter unà einen àmts-
vermeser.

In Letrekk àer Vmtsàuuer unà Keuvvubl gilt àus
kür den Regierungsrutb kestimmte.

^rt. 23.

Die Kompetenzen unà Vukguben àer kegieruugs-
stuttbulter bestimmt àus desetii.

3. llie Kemeinllön.

Vrt. 24.

Die bisberige Kiutbeilung àes Ltuutsgebiets in
Kirebgemeinàs- unà demeinàsbeizirke tvirà beibebulten.

Dureb àus desà baun eine Vbûuàeruog àerselben
im Sinne àer kilàung grösserer demeinàen
vorgenommen tveràen.

kür einzelne demeinàen kann eine ^.enàerung
nucb ^nbörung àer ketbeiligten àureb Dekret àes
drossen Rutlies erkolgen.

Verkanälnngsn àes Verkassangsratlles. — VSìtbêrattoits àe

000

/ikänllsrungsanträgo lier Voi ksratiiungskommission nur Zweiten
Lei atliung.

3. Kemeinsobuktlivbe Bestimmungen.

III. ìâiàiik iiu«! VtiiNÄltiiii^.
I. Her kiegierungsratb.

Krt. 19.

kin vom drosselt kutbe gevüblter Regierungsrutb
von sieben Nitglieàern besorgt unà übertvuebt àie
gesummte Ltnutsverwultung.

2. kîegierungsststtbàr.

à 22.

kür ^jeàen àmtsbe^irlî vvüblt àer drosse kutk uuk
einen einkueben Vorseblug àer stimmbereebtigten
Kürger àes betrelkenàen ke^irks unà àes kegieruugs-
rutbs einen kegierungsstuttbulter.

IV. là àiiààt.
^.rt. 24.

Die bisberige kiutbeilung àes Kuntonsgvbiets in
Kireligemeinàs- unà deineinàsboiîirbe vvirà beibs-
bulten.

Dureb àus desà bunn eine ^.bûnàerung àer-
selben im Sinne àer kilàung grösserer demeimleu
vorgenommen weràen.

kür einzelne demeinàeu kunn eine ^.snàeruug
Lonstituaitis. 156
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Lntwuri 8tselsvertsssung, wie er eus der ersten Sei atiiung des

Verfessungsr-tÜiss kervvi gegangen ist.

àt. 25.

Oik Oemeinde ist der Verband aller in ikrem
Leiiirk woknkakten Lersonen.

lu einem und demselben OemeindebeNrke bestekt
llur àe Oemeinde.

à 26.

Das Ltimmreekt iu der Oemeinde wird nack Nit-
gäbe der Landesverfassung und der kantonalen
Oesàgebung geordnet.

â.rt. 27.

Oie Organisation der Oemeinden wird durck das
Oeset? bestimmt.

^.rt. 28.

Das Oemeindebürgerreckt bildet die Grundlage
des Xantonsbürgerrecktes.

à 29.

Oas Oemeindebürgerreckt besitzen:
1. Oie gegenwärtigen Ourgsr einer Oemeinde

und ibre Xackkommen;
2. diejenigen Xantonsbürger, welcke bei Inkraft¬

treten der Verfassung oder in der Xolgeseit
seit wenigstens fünf daliren in der Oemeinde
wobnbalt sind, iin Oenusse der bürgerlieben
Xkrenfäkigkeit steben und die ölkentliebe ^Vokl-
tbätigkeit nickt in àspruek genommen kaben.

Xin neues Oemeindebürgerreckt erlangen in Xu-
kuntt die Xantonsbürger beim Xintritt der in bilker 2

kievor namkaft gemaekten Voraussetzungen in einer
andern Oemeinde.

ver Xantonsbürger, weleker ausser seinem gegen-
wärtigen erblicken Lürgerreckt ein Zweites, auk Orund
vorstekender Lestimmuvgen erworbenes besitzt, kann
im Xalle der Verarmung einzig das làterworbeve
Oemeindebürgerreckt beansprucken.

>Ver bei Inkrafttreten der neuen Verfassung den
imlmeilicken ^Voknsitêi, d. k. die ^rmengenössigkeit, in
einer Oemeinde des alten Xantonstkeils erworben kat,
besitzt das neue Lürgerreckt in dieser Oemeinde.

Vorbekalten sind die Vorsekriiten des àt. 5

betretend die àfnakms in den berniseken Ltaats-
verband.

Vrt. 30.

vie Oemeindegüter sind vom Ltaate gewäkrleistet
und dürfen weder vertkeill, nock ikrer öestimmung
entfremdet werden.

vie Verwaltung gssekiekt unter ^uksickt des
Ltaates.

Vrt. 31.
Oas dagdregal kommt den Oemeinden iiu. Oas

Xäkere bestimmt das Oesvtêi.

Vrt. 32.

Oie biskerigen Lurgergemeinden, mit àsnakme
derjenigen, welcks sick mit den Xinwoknergemeinden
»iu gemisekten Oemeinden vereinigt kaben, besteken
in Xukunkt nur nock als privatrecktlicke Xorporatio-
nen. Ikr Vermögen ist iknen als untkeilbar gewäkr-
leistet, und es stekt iknen unter der Xuksickt des
Ltaates aussckliessliek die Verwaltung desselben su

ttdänderungsenträge der Vorbersüiungskommission /ur /weiten
kerstkung.

naeik àkërung der Letkeiligten dnrek Dekret des
Drossen Xatbes erfolgen.

Die Organisation der Xireli-, Xinwoknei- und
Lurgergemeinden wird dnrek das Oeset/ bestimmt.

^rt. 25.

Die Xinwoknergemeinde ist der Verband aller in
ikrem Lexirk woknkaften Lersonen.

^rt. 26.

Oas Ltimmreekt in den Oemeinden wird naeli
Nitgabe der Landesverfassung und der kantonalen
OeseOgebung geordnet.

Xrt. 27.

Oas Ortsburgerreekt l»il«let die Orundlage des
Xantonsbürgerreekts.

Vrt. 28.

Oie Lurgergemeinde bestellt aus allen Lersonen,
vvelelie das Lürgerreckt in der Oemeinde besàen.
Lolelm sind:

1. erblick: die gegenwärtigen Lurgsr und ikre
Xackkommsn, so lange sie nickt in einer andern
Oemeinde das Lürgerreckt erworben kaben;

2. diejenigen Lersonen, welcke sick in das Lurger-
reckt eingekauft kaben oder denen es von der
Oemeinde gesckenkt worden ist. Vorbekalten
sind die Vorsekriiten des Vrt. 5 betreffend die
^.ufnakme in den berniseken Ltaatsverband;

3. durok unentgeltlieke Xinburgerung:
». im alten Xantoustkeil diejenigen Xantens-

bürger, welcke am 1. dull 1884 den poIOei-
lickeu tVoknsà in der Oemeinde besassen;

b. irn neuen Xantonstkeil diejenigen Xantonsbürger,

welcke bei Inkrafttreten der Verfassung
seit wenigstens fünf dakren in der Oemeinde
woknkatt sind, die ötköiitlieeks tVokltkätigkeit
uiclit in Vnspruoll genommen und ikre bürger-
liebe Xkrenfäkigkeit nickt durck stratgerickt-
lickes Ortkeil verloren kaben, sowie die unter
ikrer ekelieken und elterlicken Oewalt stellen-
den Lersonen;

c. im ganzen Xauton diejeiugen Xantonsbürger,
welcke naob Inkrafttreten der Verfassung seit
wenigstens ^ekn dakren in der Oemeinde
woknkakt sind, die ötfentlickö tVokltkätigkeit
nickt in Vnspruek genommen und ikre bürger-
lieke Xkrenfäkigkeit nickt dnrek strafgeriellt-
lickes Ortkeil verloren kaben, so wie die unter
ikrer ekelieken und elterlicken Oewalt stellen-
den Lersonen;

Ourek die Xrwerbung eines neuen Lurger-
reckts erlösekt das trübere. Xs stellt jsdoek
einem dedsn frei, auf die neue Xinburgerung
/u verkiekten. Dieser Ver/ickt kann aber von
den unter Xitfer 3, litt, a und b genannten Ler-
sonen nur mit Zustimmung ikrer biskerigen
Lurgergemeinde in reektsgültiger>Veise erfolgen.
Die Zustimmung muss im alten Xantonstkeil
innerKali» seeks Normten naeli ^nnakme der
Verfassung und im neuen Xantonstkeil vor Vb-
laut der in Xit'fer 3 litt, ö erwäkntsu fünfjälirigen
Xrist erfolgen.
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Entwurf Ztsstsvoi-ksssung, wi« er »us à ersten Lsratkung lies
Vertassungsrstliss kervorgsgangen ist.

Der Krtrag des Vermögens wird ferner seiner
Restimmung gemäss verwendet. dedoeb sind daraus
vorab liie Kosten der Krmenilüege ikrer Korporation«-
genossen zu bestreiten.

Ks stellt jeder Korporation frei, ibr Vermögen —
unter VVabrung besonderer Ltiktungszweeke — der
(lemeinde abzutreten.

Die Reglemente über die Verwaltung der Korpo-
rationsgüter sind innert drei dabren der Devebmigung
des Regierungsratbes zu unterbreiten. Oie Kutzungs-
bereebtigung soli auf alle in der sebweizeriseben Kid-
genossensebaft wobnenden Korporationsgenossen bei-
derlei Desobleebts, unter Vorbebg.lt des reglemen-
tariseken Alters, ausgedebnt werden.

Das Korporatiovsorgan, welebes die Verwaltung
der Korporationsgüter besorgt und über die Abtretung
derselben bssekliessen kann, wird gus den stimm-
fäbigeu Korporationsangebörigen gebildet, welebe in
der Demeinde wobnen.

lìbânllei ungsiìntrâge cler Vorbei stliungsl<omm!ss!on zur zweiten
öoratbung.

Krt. 2>».

vie Vereinigung der Rurgergemeiude mit der
Kinwobnergemeinde zu gomeiilsamer Verwaltung ist
zulässig. vie Desetzgebnng bezeieliuet die Källe, in
denen die gemeinsame Verwaltung eintreten muss.
Der Kortbestand der gemisebten Gemeinden ist go-
wäbrleistet.

Vrt. 30.

Den Demsinden, Rurgorsebaften und übrigen
Korporationen ist ibr Vermögen gls nntbeilbares
Korporationsgut gewäbrloistet. Ibnen stebt gus-
sebliesslieb die Verwaltung desselben zu. Der Kr-
trag dieses Vermögens wird seiner Restimmung
gemäss verwendet, unter Vorbebalt von Krt. 35.
^.lle Korporationsgüter stellen unter der Vutsiobt des
Rtaates. Die Reglemente über die Verwaltung der
buigerliobon Kutzungsgüter sind innert drei dabren
der (lonebmiguug des Regierungsratbes zu
unterbreiten.

Vrt. 31.

Die naob Vrt. 28 Kilk. 3 litt. K und b Kingebürgorten
babon Keinen Vntbeil am burgerlioben Kutzungsgnt
und an dem bierauk bezüglioben Rtimmreebt. lbre
naeb Knnabme der Verfassung gebornon Kinder
treten jeiloob, unter Reobaebtung der reglemontari-
seben Ledingungon, ebne Kinkank in den Vollgennss
der uutznngsboreebtigten Kurger ein, soweit es den
Vutboil an allgemeinem burgerliobvn (lute betriüt.

IV.

Krt. 33.

deder bernisebe Staatsavgebörige bat das Reebt,
sieb in jeder Demeindo des Kantons niederzulassen.

Kusnakmsweise Kann die Niederlassung demjenigen
entzogen werden, weleber dauernd einer Demeinde
zur Kast fällt und von derjenigen Gemeinde, in
weleber er das Lürgerreokt besitzt, trotz amtlieker
Vukkorderung niekt angemessen unterstützt wird.

Die Vusweisung erfolgt durek den kegierungs-
stattbalter auf motivirten Antrag der ^Vobngemeinde
und unter Vorbebalt des Rekurses an den Regierung«-
ratb.

Vrt. 34.
Ks bestobt kein Recbtsansprueb auf Krmenunter-

Stützung.
Die Armenpflege ist gemeinsebat'tlioke Vufgabe der

Rrivatwobltbätigkeit, der Demeinden und des Ltaates.
Ku diesem Zwecke können Verbände mebrerer

Demeinden gegründet werden.
Die öikentliebe àmenpiìege wird unter Vuksiebt

des Staates von den (lemeinden oder Vemeindever-
bänden verwaltet.

Krt. 35.
Die dauernde Unterstützung von lärmen stebt

derjenigen Demeinde zu, in weleber sie das Lürger-
reebt besitzen. Die vorübergebende RUIkeleistung ist
Laebe der Rrivatwobltbätigkeit und, soweit diese
niebt binreiebt, der VVobngemeinde.

V.

Krt. 32.

deder bernisebe Ltaatsbürger l>at das Reebt, sieb
in jeder Domeiudo des Kantons uieder/.ulassen. Das
(leset/, bestimmt die Källe, in denen die Kieder-
lassung entzogen werden kann.

Vrt. 33.

Ks bestellt kein Reebtsansprueb ant Vrmennnter-
Stützung.

Die ^rmenptlege ist gemeinsebattliebe Kutgabe
der Rrivatwobltbätigkeit, der Rurgergemeinden und
des Staates.

Ku diesem Kweeks können Verbände mebrerer
(lemeinden gebildet werden.

Die öüentliebe Krmenpüege wird unter àtsiebt
des Ltaates von den Rurgergemeinden oder (lemeiude-
verbänden verwaltet.

^.rt. 34.

Die dauernde Unterstützung von Krmen stobt
derjenigen Rurgergemeinde zu, in weleber sie das
Rurgerreobt besitzen. Die vorübergebende Rülke-
leistung ist Raebo der Rrivatwobltbätigkeit und,
soweit diese niebt binreiebt, ebenfalls der Larger-
gemeinde.

Vrt. 35.

Diejenigen Rurgergemeinden, welebe Kutzungs-
güter besitzen, sind verpüiobtot, sowobl für die go-
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Abânllerungssntrâge lier Vorderstiiungàmmission ?ur Zweiten
Ler-ltkung.

àt. 3K.

Die kiskerigen Lurgersekakten sind, so lange sie
als Korporationen kortbestekou, verpüiektet, die
Kosten der ^rmenuuterstüt?ung tür ikin ängebörigen
aus dem Krtrage lies allgemeinen Kut?ungsgutes an
die betreffende Demeinde ?urüed?uerstatten, soweit
diese Kosten niekt nus dem burgerlieken ^rmengut
geüeedt werden können.

Diese Verpüiektung be?iekt sieii ausllrüedliek nur
auk soieiie Kut?ungsgüter, weleke einen allgemein
burgerlieken Kkaradter kaben.

à 37.

Aur Lestreitung der Kosten der Armenpflege linden
«lie Lemeinden oder Lemeinlleverbände ?u verwenden:

1. Den Krtrag idrer ^rmevgüter, sowie derjenigen
sonstigen (lemsindegüter, weleke sedon bisder
kür die ötkentlieke Armenpflege destiinint waren;

2. die Rückerstattungen der burgerlieken Kut?ungs-
Korporationen (^.rt. 36), insofern dieselben ikre
lVrmen niekt selbst erkalten;

3. andere iknsn dured das Leset? ?u diesem Aweed
Zugewiesene Kindünkte;

4. einen ordentlieden Ltaatsbeitrag an die Kotk-
armenptlege, sokern dakür die Kindünkte unter
Ailk. I, 2, 3 dievor niedt kinreieken;

ö. den Krtrag einer ^.rmensteuer, sokern die Kin-
dünkte unter Aiik. I, 2, 3 und 4 kür die Lklegs
der Kotkarmen und Dürftigen niekt genügen;

6. einen ausserordentlieken Ltaatsbeitrag, welekgr
auk diejenigen (lemeinden, die mekr als eine dem
Lteuersat?« von V» vom tausend des Vermögens
votspreckende ^rmentelle bs?ieken, unter Lerüed-
siektigung aller einseklagenden Verkältnisse,
nack einem durek das (leset? ?u bestimmenden
Nassstabe vvrtkeilt werden soll.

^rt. 38.

Ausserdem betkeiligt sick der Ltaat an der Armenpflege:

1. durek Krriektung oder durek Dnterstüt?ung von
Kranken- und Irrenanstalten;

2. durek keiträge an die Krriektung und den
Duterkalt von Vaisen- und Ls?irdsarmon-
anstalten und andern äkulicke Aweede verfolgen-
den ^Vokltkätigdeitsanstalten;

3. durek Krstellung von ^rbeitsavstalten kür Kr-
waedsene und von Lettungsanstalten kür bös-
artige Kinder, wobei die Ledürknisse der deutsek-
und kran^ösisek-spreekonden Levölderung ?u
berüedsiektigen sind.

Vrt. 33.

Die Armenpflege der ausserkalb des Kantons
Woknevden, sowie der wegen Verarmung Aurüed-
transportirten bis ?u deren àknakme auk den Trinen-
etat der Lürgergemsinde liegt ebenfalls dem Staate ob,
sokern die Xbwessnkeit des Verarmten okne Unter-
Stützung der bisksrigen Lürgergemeinde über ?wei
dakre angedauert bat und sokern die in àt. 37, bilker l,
2 und 3 genannten Hülfsmittel niekt genügen, sonst
aber der letzten Lürgergemeinde.

mäss ^rt. 28 Aid. 1 und 2 eingebürgerten und im
Kanton woknenden Lersoneu, als kür die im Kanton
woknenden Kaekdommon «ler gemiiss ^rt. 28 Aid. 3

Kingekurgerteu die Kosten (ler Vrmeuptlege aus
dem Krtrage des allgemeinen Kut?uugsgutes, soweit
derselbe kinreiekt und soweit «las àmengut und
dessen gesot?lielie Kindünkte okne Krkekung einer
Vrmentolle kür diese Kosten niekt ausreivken, an das
Vrmsngut ?urüed?usrstatteu.

Diese Vvrptliektung be?iekt sieb ausdrüedliek nur
auk soleke Kut?uugsgüter, weleke einen allgemein
burgerlieken (lliaradter kabeil und weleke niekt
okuekin wesentliok ?ur IInterstüt?ung der ärmern
Levölderung dienen.

^.rt. 36.

Aur Lestreituug der Kllsten der Armenpflege
kaken die Lurgergemeinden oder Demeiudeverbände
?u verweullen:

1. den Krtrag der ^.rmengütsr, sowie denjenigen
sonstiger (lemeindegüter, weleke sokon kisker
kür die ödentlioke Armenpflege verwendet wurden ;

2. die Rückerstattungen und andere iknen dureli
das (leset? ?u diesem Aweed Zugewiesene Kin-
dünkte;

3. einen ordentiieken Ltaatsbeitrag in der llöke
der Dureksoknittsdosten der Kotkarmenptlege,
uaeli ^k/.ug der unter Aid. 1 und 2 kievor
genannten Kindünkte;

4. den Krtrag einer ^rmsnsteuer, sokern die Kin-
dünkte unter Aikk. 1, 2, 3 niekt genügen;

5. einen ausserordentlieken Ltaatsbeitrag, weleker
auk diejenigen (lemeinden, die mekr als eine
dem Lteuersat?e von vom Vausend (les Ver-
mögons entspreekende Vrmentelle be?ieken-
unter Lerüodsielitignng aller einseklagenden Ver,
kältnisse, naek einem durek das (leset? ?u ke-
stimmenden Nassstake vei'tkeilt wird.

àt. 37.

Ausserdem betkeiligt siell <ler Ltaat an der Vrmen-
pflege:

1. durek Krriektung oder l.'ntsrstnt?ung von Kranken-
null Irrenanstalten;

2. durek Leiträge an die Krriektung und den Unter-
kalt von >Vaisen- und Lo?irdsarmeuaustalteu
und andern äknlieke Aweede verfolgenden IVokl-
tkätigdeitsaustalten;

3. durek Krstellung von ^.rbeitsaustalten kür Kr-
waeksone und von Kettungsaustalten kür bös-
artige Kinder, wobei die Ledürknisse der deutsek-
und kran?ösisekspreokonden Levölderung ?u ks-
rüedsiektigen sind.

àt. 38.

Die Kotkarmenpliege der ausssrkalb des Kantons
^Voknemlen, sowie der wegeil Verarmung Auriied-
transportirten bis ?u dereil Vuknakme auk den Kotk-
armonetat der Lurgergemeiinle liegt ebenfalls dem
Ltaate ob, sokern die ^bwesenkeit des Verarmten
Mobile IInterstüt?ung der Lilrgergemeinde) ül»er ?wei
.lakre angedauert bat und sokern die in Vrt, 36,
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Vei-fassangsiallies Iisiwvi gegange» ist.

àt. 40.

Oie Oesetxgebung wird einer fortgesetxten und
mögiiekst raseben Veuknung der c^rmengüter Vorsebub
leisten.

clcrt. 41.

vie Vormundsebaftspllege stekt jeweilen derjenigen
Oemeinde xu, weleber die ^.rmenpllege xubommt.

Dem Oesetx bleibt vorbekalten, aueb verwandt-
sebaktliebe Vormundsekaktsptlege ein^ukübren.

Oie VormundsekaktsMege t'ür niedergelassene
Kebweixerbürger ist der ^Vobngvmeinde xu übertiagen.

V. Iìeelit8pkvxe.

Vrt. 42.

Oie lìeebtsptlege ill bürgerlieben und Ltrakreebts-
saeben wird von den staatlieben Oeriekten ausgeübt.

Oewerbogeriebte sowie vertragsmässige. Lebieds-
geriebte sind in bürgerlieben Reebtssaeben xulässig.

Vrt. 43.

Kein riebterliebes Ortbeil dark von den gesetx-
gebenden oder den Verwaltungsbebörden aukgeboben
ocier abgeändert werden.

àt. 44.

Das Oesetx bestimmt tüe èûabl, à Organisation
und äie Kompetenxen der Oeriebte, sowie die VVaklart
unà à Verkabren.

Vrt. 45.

Oür äie geriektlieben Verbandlungen wird der
Orunclsatx der Oelkentlieblieit, der Nündliebbeit und
der Onmitteldarbeit der ganxen Verbandlung vor dem
urtbeilenden Oeriebte ausgestellt.

à 46.

vie Oinriektung cier kriedensriebterlieben Vermitt-
lung ist so xu trelken, class sie ibrem ^week mög-
iiebster Verbütung voll Oivilreebtsstreitigbeiten ciureb
friedliebe Verständigung entspriebt.

Anwälte clürken bei cier kriedensriebterlieben Ver-
banciluug nur dann Zugelassen werclen, wenn es einer
Oartei wegen xu grosser Kntkernung oder aus ancieru
Oründen niebt inögliek ist, persönlieb bei derselben
su ersebeinen.

c^rt. 47.

KI 3

/lbanclsi-ungsanli äge clsc Voi dsi-atiiungslcommission xur Zweiten
öeratkung.

/ilk. i und 2, genannten Hülfsmittel nielit genügen,
sonst aber der Ourgergemeincle.

^.rt. 39.

Oie Oesetxgebung wird einer fortgesetxten und
mögliebst rasvben /Veutnung der Vrmongüter Vorseliub
leisten.

Krt. 4«>.

Oie Vormundsvliattptlsge kür bernisobe Kantons-
burger stebt der Ourgergemeinde xu. Diejenige tür
andere Helnveixerbürger ist der Vormundsebakt-
bebörde dires ^Volmorts xu ülcertragen.

VI. Itefli^ptl^«.

Dritter 8atx: Den Lüvilgeriebten (dem Obergeriebt
und den Ontergeriebteu) bönnen Vbtbeilungen kür
Oandelssaeben eingeordnet werden.

Verwaltungsstreitigbeiten sind von besonderen
Verwaitungsgeriebten xu beurtdeilen. L.Is solede
dürfen niebt bexeiebnet werden die Oebörden der
administrativen Oewalt. -

Vsrllanàlungsn àss Veàssnngsráe8. — Délibérations âs la Donstitnants. 157
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^rt. 48.

Verbreeben, politiscke Veröden und Bressdelikte,
weleb« niebt privaten Okarakter baden, wenlen dureb »lureb Oesekvorneugeriekte
(kesebworne beurtkeilt.

Vrt. 49.

Die Sebuldbetreibung ist Beamten ^u übertragen.

VI. 8àle. VII. 8kl,nle.

Vrt. 50.

ks ist. Btìiebt des Staates und tier Okmeillden, kür
genügenden Dnterricbt /u sorgen.

kiemand dark die seiner Obbut anvertraute dugond
obne den Orad von Bildung lassen, der kür die
Volksscbulo (Brimarsedule) vorgesebrieben ist.

Der Dnterriekt in der Volksscbule ist unentgeltlieb.

Im Zweiten 8à Strviebung des Wortes «Brimar-
scbule ».

Dritter Là: Bur Volkssekule gekört neben der
Brimarsekule aueb die kortbildungssekule. Dieselbe
ist entweder eine allgemeine oder eine berutliebe.

Der Dnterriekt in der Volkssekule ist unentgeltlieb.

à 51.

ks ist Btlickt des Ltaates und der Gemeinden, die
Nittelsekulen ?.u vervollkommnen.

Der Bosuek «lerselben ist möglicbst üu erleiebtern.

^.rt. 52.

Die Volks- und Nittelsekulen sollen von den à-
gebörigen aller Bekenntnisse obne Leeinträebtigung
ibrer Olaubens- und Oewissevskreikeit besucbt werden
können.

Vrt. 53.

Volks- und Nittelsekulen stoben aussebliesslieb
unter staatlicber Beitung.

Biner vom Volk gewäblten Sekulsynode, deren
Organisation und Kompetenzen das Oesetîi bestimmt,
stedt in Laebeu dos Volks- und àkittelsckulwesens das
Antrags- und Vorberatbungsreebt ^u.

Das Doset?: wird den Demeinden die geeignete
Mitwirkung an derkeitung der Volkssekule einräumen.

Vrt. 54.

Der Staat sorgt aueb für den böberen Dnterriekt
(Boeksekule).

^rt. 55.

Der Ltaat gründet und unterstützt besondere
Lildungsanstalten kür pk^siscd mavgelbakt organisirte
und kür sittliek verwabrloste Kinder.
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Verlassungsratkes kervorgsgsngen ist.

Vrt. 56.

Ls ist vüicbt dos Staates kür allgemeine und
beruiliebe vortbildungssebulen su sorgen, ^u letzterem
Zwecke erriebtet oder unterstützt er Scbulen kür
vandwirtbsebakt, Oewerbe, Handel, Handwerk und
Kunst. Lr verabkolgt aueü vandwerksstipendien.

à 57.

ver Staat sorgt kür genügende vildung der vebrer
an Volks- und Mttelscliulen. IVäblbar kür ölkentlielie
Vebrstellen ist, abgeseben von dem ^Vege seiner Vor-
kildung, deder, welcber die staatliebe ?atentprükung
bestanden oder einen andern gleiebwertbigen àsweis
seiner Lekäkigung beigebrackt bat.

ver vesueb der staatlieben Seminarien ist tbun-
liebst su erleicktern.

^rt. 58.

vie vetügniss su lebren ist, unter Vorbekalt ge-
setslieber Lestimmungen, kreigestellt.

vrivatsebulen steben unter der àksiebt des Staates.
Sie dürken weder vom Staate noeb von Oemeioden
unterstützt werden.

à 59.

Mitglieder religiöser Ordensgemeinsebakten dürken
weder vnterriekt ertkeilen, noeb sonst sieb am
vnterriekte betbeiligen.

615

Abänlisrungssnträgs lier Vorberatiiungsilommission sur Zweiten
ösrstkung.

VII. kiielle. VIII. kiieliv.

àrt. 6V.

vie innern ^.vgelegevbeiten der evangeliseb-rekor-
mirteu und der katboliseken vandeskirebe ordnet ^e
eine von den ^ngskörigen derselben gewaklte Kircken-
sxnode unter Vorbebalt des keebtes der Oenekmigung
dureb den Staat. In äussern Kirebeoangelegenbeiten
stekt den 8/noden das Antrags- und Vorberatbungs-
reebt su.

vie bisberigen veistungen des Staates an die
anerkannten vandeskireben sind gewährleistet, vie
Organisation derselben auk demokratiscber Oruvdlage
ist Lacbe des Oesetses.

vem Staate bleibt vorbebalten, sur vandbabung
der Ordnung und des Friedens unter den ^ngebörigen
der verscbiedenen lkeligionsgenossensedaktell, sowie
gegen Kivgrikle kirebiieber Lebörden in die veebte
der Lürger oder des Staates die geeigneten àss-
nabmen su treiken.

^rt. 60 a.

Vide àt. 67 bienaeb.
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VIII. XII??emàe kiun<>8àe. IX. Xll^meiilv til'iiààà.
^rt. 61.

vie administrative und riektsrliebe Lewalt sind in
allen Stufen der Staatsverwaltung getrennt

à 62.

In der gleicben Person dürfen nicbt vereinigt soin:
1. eine Stelle der administrativen und der rickter-

licken Lewalt;
2. 2^wei Stellen «ler administrativen oder ricbter-

lieben Lovait, à?u einander im Verbältniss der Leber-
und Lnterordnuug steken.

Vorbebaltev bleibt die keset/.ung der Verwaltung«-
gerickte. (lVrt. 47.)

Vrt. 66.

In keiner Staatsbekörde, mit Vusoakme des Lrossen
Katbes, dürken gleiebiîejtig sitzen:

1. Verwandte in auk- und absteigender Linie;
2. Sebwiegervater und poebtermann;
3. Lrüder und Halbbrüder;
4. Scbwäger und Lbemänner von Scbwestern;
5. Obeim und Kolke.
Lbensowenig dürfen Verwandte oder Verscbwägerte

der angegebenen Lrade gleiek^eitig solcbe Stollen der
administrativen oder riebterlieben Lewalt bekleiden,
die su einander im Verbältniss der Leber- und Unter-
ordnung steben.

Vuklösung der Lite liebt den àsscbluss der
Sebwägersebakt niebt auf.

Vrt. 64.

vie Mitglieder des Lrossen Ratbes und die ve- Streicbuug des ersten und Zweiten Latzes,
amten der administrativen und der rickterlieben
Levait dürken von auswärtigen Staaten weder pen-
sionen oder Lebalte, nock pitel, Lesekenke oder
Orden annebmen.

Lind sie bereits im vesitse von Pensionen, piteln
oder Orden, so babev sie kür ikre ámtsdauer auk
den Lenuss der Pensionen und das 'prägen der pitel
und Orden nu verüiekteu.

ver Lebraueb von àlelstiteln im amtliebeu Verkebr
ist untersagt.

à 65.

^ile Lebörden, veamten und Vngestellten des Staates
und der Lemeinden sind kür ibre Vmtsverricktungen
verantvortlieb. Livilansprüebe, welebe aus dieser
Verantvortliebkeit tliessen, können unmittelbar gegen
den Staat oder die Lemeinden geltend gemaekt
werden, vas Lericbt darf )edoeb die Klage nickt
annebmen, bis der Kläger naebgewiesen bat, dass er
sieb dieskalls wenigstens 60 Page ?uvor erfolglos an
den Regierungsratk oder den betreffenden Lemeinde-
ratk gewendet bat. vem Staate und den Lemeinden
bleibt der Rückgriff gegen den peblbaren vordekalten.
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à 66.

ks dürken keine ökkentlieben Ltellen auk Bebens-
^eit vergeben werden.

Beamte des Ltaates und tier Oemeinden dürken
nur durcb riekterliebes vrtbeil ibres tintes entsàt
werden.

vie Bebörde, unter deren ^.uksiekt cler Beamte oder
Vngestsllte stedt, bat das Beebt der vorläubgen kin-
stellung und des Outrages auk kntsàuvg.

Abìinllerunlissntrëge lier Vorbsratliungsl<omm!ssion zu? Zweiten
Ssratiiung.

^rt. 67.

keine dem Kantone ki emäe religiöse Korporation kinreibung dieses Artikels in ^bseknitt « kireke ».
oder Orden und keine mit denselben verbundene
Oesellsebakt dark sieb auk dem Staatsgebiete nieder-
lassen.

àrt. 68.

vie deutsebe und die kranàisebe Lpraeke sind
die anerkanntso Bandesspracben.

^lle Besetze, Verordnungen und allgemeinen Le-
seblüsse werden im kranàiseb spreebenden Oebiets-
tbeil in beiden Lpraeben verökksntliebt. vie deutsebe
Lpraebe ist in denselben die Blrspraebe.

Verkügungen, Beseblüsse und vrtbeile von oberen
Lebörden, welebe einzelne Bersonen oder Korporationen
im kran^ösiseb spreckenden Oèbietstbeil betreklbn,
werden in kransösisoker Lpraebe erlassen.

IX. lîe^âliilewui^e». X.

^.rt. 69.

kolgende kreikeiten und Beebte der Bürger werden
gewäbrleistet:

1. die Oleiekbeit der Bürger vor dem Oeset^ und
die ^.bsebakkung aller politiseben Vorrecbte (^rt. 4
der Bundesverkassung) ;

2. die Bändels- und Oewerbekreikeit^rt. 61 B.-V.);
3. das keekt der kreisn kiederlassung innerbalb

der durob àt. 45 der Bundesverkassung abgestellten
Lekranken;

4. die Klaubens- und Oewissenskreibeit (àt. 49
L.-V.);

5. die kreie Ausübung gottesdienstlieberBandlungev
innerbalb der Lekranken der ötkentlieben Ordnung
und der Littliebkeit (Vrt. 50 B.-V.);

6. das Beebt ^ur kbe (àrt. 54 L.-V.);
7. die Bresskreikeit (àrt. 55 L.-V.) ;

8. das Versammlungs- und Vereinsreekt ^rt. 56

L.-V.);
9. das Betitionsreebt (Vrt. 57 B.-V.);
10. der ordentliebe Oericbtsstand und das Verbot

von àsnabmôgericbtell (árt. 58 B.-V.);
11. das Verbot des Lebuldverkakts (Xrt. 59 L.-V.).

Verbau tiluugeu «les Veràssrmgsratbes. — Dèiibêratiou» de la Boustátuaute. 158
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Entwurf 8tsstsv«sfsssung, wie es sus lies esSten kerstknng lies üdsnllssungssntsslie lies Vosdesstkungskommission ?us Zweiten
Verlsssungsistiiss iiervosgegsugen isl. Sersdiuag.

Vrt. 70.

Die persönlicbe Vreibeit ist gewährleistet.
Niemand dark verbaktet werden, ills ill den vom

Doset/ be/eiekneten Dällen und unter Reobaebtung

à vom Deset/ vorgesebriebenen Rormen.
Dngeset/liebv oder unversebuldete Hakt gibt dem

Detroffenen ^nspruob auk Lntsebädiguvg.

à 71.

Ls dürfen weder bei der Verbaktung und Rnt-
kaltung einer ?srson unnötkige Ltronge, noeb /ur Lr-
Wirkung eines Deständnisses Zwangsmittel angewendet
werden.

7^rt. 72.

Das Ilausreebt ist unverlet/lieb.
Kein ötkontlieber Deamter oder Doli/eiangestellter

dark in eine Drivatwobnung eindringen, à in den
Dällen llllli unter den formell, wolebe «las Deset/
vorsebreibt.

Degen ^ede Verletzung lies Dausreebts dureb
Leamte o<ler Doli/eiangestellte ist der widerstand
erlaubt.

à 73.

dedem Ltaatsbürger stellt das Recbt des freien
Dandbaues, Handels und Dewerbes zu, unter Vorbekalt
geset/lieber Lestimmungon, welebe das allgemeine
wokl, die Debung der Industrie und erworbene lìeebte
erfordern.

Ls soll mit Dekörderung eine Dewerbeordnung
erlassen werden.

Vrt. 73 a.

Der Ltaat anerkennt den Drundsat/ der Lonntags»
rube und trilkt insbesondere sebüt/eode Destimmungen
gegen gesundbeitsscbädliebe Arbeitsüberlastung.

Vrt. 74.

iVlles Rigentbum ist unverlet/lieb.
wenn das gemeine wobl die Abtretung eines

Degenstandes desselben erfordert, so gesebiebt die-
selbe einzig gegen vollständige, wenn möglieb vor-
berige Lntsebädigung.

Die Vusmittelung des Letrages der Rntscbädigung
ist Laebe der Deriebte.

Vrt. 75.

Lin Drundstüek soll.künftig weder dureb Doset/
uoeb dureb Vertrag oder einseitige Verfügung einem
Ains oder einer Rente unterworfen werden, welebe
niekt loskäukliek sind.
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Lntwuri Zts-ìtsvei-tsssung, wie er sus lier «este» kerstkung lies Adsuliei-ungssnti sge lien Vo> be, stkungsilommission -ur -weilen
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X. Volk«- llilil 8tàà^iilI>«oI>M. XI. Volk«- III«! îààiàeliá
Vrt. 76.

ver Staat überwacht unä ordnet, unter Mitwirkungà Bemeinäen, äas Besunäkeitswesen. Br bat unter
Vorbehalt äes ^.rt. 69 äer Lunäesverkassung à er-
koräerlieken Nassnakmen ?u trelken, um äer Lut-
stekung unä Verbreitung vou Brankkeiten dei Nenseben
uucl Ikieren vorzubeugen unä entgegenzutreten.

à-t. 77.

ver Stunt köräert unä unterstützt äas Versickerungs-
wesen, insbesonäere äie Xranken-, Mobiliar- unä
Hagelversicherung.

àt. 78.

ver Staut unterstützt äie Verbuuung unä Begu-
lirung äer ^Vilävusser unä Vi^erke äer Bntsumpkung.

vas betkeiligte Brunäeigentkum äark bei soleben
Unternehmungen nickt Höker als bis?um Betrag äes
erhielten unä gesetzlich aus?umittelnäen Mekrwerthes
belastet weräen.

àt. 79.

ver Staat unterstützt nach einem äurck äas
Beset? ?u regslnäöll Verhältnisse äie Brstellung neuer
Verkehrswege unä Bisenbaknen, sowie äie Verbesserung
unä Unterhaltung bestekenäer Strassen. Dabei sollen
in erster vinie diejenigen vanäestkeile berücksichtigt
werden, kür welche äer Staat nock keinen Leitrag
an äie Erstellung von Bisenbabnen geleistet bat, äeren
inäustrielle unä volkswirthsckaktlieke Interessen aber
eine baläige Brstellung guter Verbinäungen verlangen.

Vrt. 80.

vas v^potkekarwesen ist im Sinne äer Binkack-
hsit, Billigkeit unä Zuverlässigkeit neu ?u oräueu.
vis v^potkekarkasse unä äie Xantonalbank sinä im
Interesse von vandwirtlischakt, Handel unä Bewerbe
?u reorganisiren. ver Staat unterstützt äurck billige
Darlehen aus seinen Lreäitanstalten äie Brünäung
soliàariscker Xreäitgenossenschakten auk äem Bebiete
äer Bewerbe unä äer vanäwirtkschakt.

à 81.

vie Kreditanstalten weräen äer staatlichen
Aussicht unterstellt.

Vrt. 82.

vis ?ur Bestreitung äer Staatsausgaben erkoräer-
lieben äirekten unä inäirekten Steuern sollen im
Verhältnis» äer Steuerkrakt auk Bersonsn, Vermögen.
Binkommen oäer Brwerb gelegt weräen. vas Beset?
wirä äie Bälle äer Steuerbekreiung, sowie äie Mittel
?ur Verkinäeruvg von Steuerverscdlagnissen kestset/en.

^uk unentbekriieke vebensmittel äürken keine neuen
Steuern gelegt weräen.
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kntwuif 8t»stsvei-f»ssung, wie ei' »us à- eisten Sei »tkung lies
Veàssungsi-stlies ksi voi-gegsngen ist.

XI. IìevÎ8ioil à Xeiàunx.
Vrt. 83.

Oie Verfassung kann entweder in einzelnen Rbeilen
oder in ibrer Vesammtbeit revidirt werden.

1. vie tbeilweise Revision kodet auf dom M"ege
der Vesettgebung statt, ver Rntwurk der revidirten
Artikel ist ^edoeb vom Vrossen Ratbe stets einer
Zweimaligen Reratbung z^u unterwerfen, bei weleber
«lie Zweite Reratbung niebt vor 2 Normten nacb cler
ersten erkolgen dark. Rails niekt ^ukolge eines Vor-
seblagsrecbts der Ltiminbereebtigten im Sinne des
Vrt. 6 ein Volksentscbeid bereits erfolgt ist, bedarf
es 2ur Revision durek den Vrosseu Ratb einer Nebr-
beit von ^wei Oritttbeilen der stimmenden Mitglieder.

2. Oie Revision der Vesammtverkassung Ludet
dureb einen Verkassungsratb statt. Sie wird einge-
leitet entweder vom Vrossen Ratke aus eigener
Initiative (Vrt. 9, Miller 1) oder infolge eines Vorseblags
der Stimmbereebtigton (Vrt. 0.)

Rails die Revision niebt bereits in Vemässbeit des
Vrt. K dureb Volksentsebeid beseblossen ist, bat der
Regierungsratb die Rrage, ob die Revision der Ve-
sammtverkassung stattLnden soll, der Volksabstimmung
2U unterstellen. ^Vird diese Rrage von der Nebrbeit
der stimmenden Rürger begabt, so soll der Regierungs-
ratb sofort die ^Vabl des Verfassungsratbes anordnen
und die da?u erkorderlicbe Verordnung erlassen.

deder VVablkrois für den Vrossen Ratb erwäblt ^e
auk 4000 Seelen seiner Bevölkerung ein Mitglied des
Verfassungsratbes. Rine Rrucb?abl über 2000 Seelen
bereebtigt ebenfalls ^ur ^Vakl eines Mitgliedes.

ver vom Verkassungsratb beratbeve Rntwurf der
Verfassung soll der Volksabstimmung ?ur Vnnabme
oder Verwertung unterbreitet werden.

übunliei ungsanti »ge à Vo> kerstkungskommission ^ur Zweiten
Sei »tkung.

XII. I^vinim! ài' Xe»à»i^.

vie vebergangsbestimmungen und der Vkstim- vie Vorscbläge für die eventuelle (Iruppeu-
mungsmodus wurden der Zweiten Reratbung vor- abstimmung sind auf einem besondern Rogen entbalten.
bebalten.

^lso beseblossen,

Fern, den 24. Mai 1884.

Im Namen des Verfassungsratbes,
Der Rlrà'àt.-

IVIarti.

S'e/oretÄre.'

kienksi-ci.
Kassel.
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